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westlicher Kriegsschauplatz .

Der Artilleriekampf beiderseits der Maas dauert
mit unverminderter Heftigkeit an.

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Südlich von S m o r g o n drangen deutsche Er -

kundungsnbteilnngeu über mehrere feindliche Linie»
hinweg bis in das Dorf K u n a w a vor, zerstörten
die dortigen Kampfansagen und kehrten mit 40 Ge¬
fangenen und einem erbeuteten Maschinengewehr
zurück.

Auf der ubrigeu Front bei den deutschen Truppen
keine besonderen Ereignisse.

Halkankriegsschauplatz.
Ortschaften am D o j r a u f e e wurden von feind-

lichen Fliegern ohne jedes Ergebens mit Bombe»
beworfen .

Oberste Heeresleitung .
[0 ]

Kämpfe in Gstgalizien und Volhpnien .
Wicu, 7. Juni . (Frkf. Ztg .) An der ganzen

N o r d o st f r o n t spielen sich sehr erbitterte
Schlachten ab , aber niit Ausnahme des Raumes
von Luck hat der bisherige Verlauf der russischen
Offensive überall nur sehr schwere Verluste für den
Feind gezeitigt, der kräftig zurückgeschlagen
wurde. Ani wütendsten gingen die Nüssen iirt Nord.
Westen von T a r n o p o l , im Räume von Gebrow,
vor, wo sie in nicht weniger als sieben Stürmen
unsere Front zu durchstoßen suchten — es gelang
ihnen nicht .

Dem ungeheuren Drucke sehr überlegener Kräfte
ausweichend , entschloß sich unsere Führung , die
Stellung iin Räume zwischen P u t i l o w k a und
Luck zurückzuverlegen , was in voller Ordnung nnd
Ruhe vor sich ging . Die Gegend von Olyka bis Luck
»wischen der Putilowka und dein Styr ist ein be-
waldetes, durchschnittenes Bei'gland , das die Ver¬
eidigung begünstigt. Die offensichtliche Absicht fres
Feindes , im Räume von Luck eine Bresche in unsere
Front zu schlagen , wird an dem Widerstand und der
Tapferkeit unserer kampferprobten Truppen
scheitern.
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der Krieg zur See .
Zur Seeschlacht in Ser Norüsee .

Aus der amerikanischen Presse .
Newyork , 8 . Juni . (Durch Funkspruch vom Ver¬

treter des W .T .B .) In Besprechung der
englischen Niederlage auf See sagt
Evening Sun : Ueberlegene Feld Herrn -
kunst hat die englische Flotte in Gewässer », in
denen die englische Flagge Jahrhunderte hirämrch
die herrschende gewesen ist , erwischt nnd gehörig ge-
Magen . — Evening Telegramm sagt : Die Wirksam :-
^
eit vollkommenster Vorbereitung und die Zeppe -

! ' Ue scheinen sich -vereinigt zu haben, um die Ehre
^es Sieges auf die deutsche Seite zu bringen . —
Mobe ineint , Admiral Scheers Tat habe militärisch
*>cn Wert mehrerer Armeekorps. — Newhork World
schreibt, Englands Flotte könne für den Augenblick
^hve Ueberlegenheit nicht als gewährleistet ansehen ,
tp Newyork Times sagt, als die deutsche Hochsee-

tatsächlich mit der englischen Hauptflotte zu-
mninrengeraten sei , habe sich die englische Ueberlegen-
•■eit sofort unbestreitbar gezeigt . — Newyork Sun
faßt, die deutschen Kriegsschiffe hätten sich aus dem
Zusammenstoß zurückgezogen , jedoch mit dem Vor -
t^il , daß sie ihre Verluste weiterhin niedrig hielten.

Newyork Tribüne schreibt , die Schlacht könne die
Militärische Lage in der Nordsee nicht im geringsten
^ rühren . Die Herrschaft über den Atlantischen
^ Zean bleibe unverändert . — Newyork Evening
? °st sagt, voiÄerhand könne man den Ersolg
^ r Deutschen nickit in einen Sieg der Englän -
7^r umwandeln . Das Zahlenverhältnis der beider-
Hilgen großen Linienschiffe fei dasselbe wie zu
/ ufang des Krieges . Bei den älteren Schlacli-tschiffen

^ Englands Verhältniszahl von 2^ . auf 2 zurück-
fangen , bei den großen Krenzern fei es von
^ l

^auf 10 : 1 gewachsen. Andererseits sei sie bei
11 Schlachtkreuzernoffenbar aus dem Gleichgewicht

mit Deutschland auf die Hälfte gefallen. — Der all-
mähliche t e i l w e i f e U m s ch w u n g in der Beur -
teilung der Seeschlacht zu Ungunsten Deutschlands
ist zweifellos den einerseits lückenhaften , andererseits
übertriebenen englischen Berichten zuzuschreiben .

Scharfe Kritik eines englischen Blattes .
London , 7 . Juni . ( W .T .B .) Daily Mail schreibt :

Die politische Abteilung der Admiralität behandelte
die Veröffentlichung der Nachrichten über die See -

schlacht mit der größten Dummheit . Die
deutsche Funkeudcpesche vom Donnerstag , die sofort in
alle Teile der Welt ging , wurde in England unterdrückt .
Ihre Kenntnis der Tatsachen wurde England bis Freitag
abend vorentl >alten , wo ein kurzer , kläglich abgefaßter
Bericht in einer solchen Form veröffentlicht wurde , daß
er wie ein ungeschickter , unaufrichtiger V e r -
such aussah , die Niederlage wegzuleugnen .
Ein zweiter Bericht , der den ersten in einigen wichtigen
Einzelheiten erheblich abänderte , wurde nach Mitter -
nacht ausgegeben , also zn spät , als daß er bis zum Mor -
gen dem Publikum bekannt werden konnte . Danach be -
wahrte die Admiralität steinernes Schweigen bis gestern
abend . Der Gipfel des Ungeschicks wurde er -
reicht , als man Churchill heranzog , um eine Erklärung
über die Schlacht zusammenzubrauen , die das Preßbüro
am Samstag feierlichst veröffentlichte . Es gibt viele
Dinge , um deren Erklärung man diesen Oerrn mit Fug
und Recht ersuchen könnte , aber die Schlacht von Jütland
gehört nicht dazu . Welchen Wert hat feine Behauptung ,
daß uufere Ueberlegenheit znr See in keiner Weise ver¬
mindert sei ? Die Nation erinnert sich doch zu sehr
an zu viele ähnliche prahlerische A e u ß e -
rungeu aus derselbe » Quelle , so au das Versprechen ,
daß die deutscheu Schiffe wie Ratten aus ihren Löchern
ausgegraben werden würden und au Churchills
Schwärme von fürchterlichen Hornissen , die sofort und
mit überlegener Stärke alle feindlichen Luftstreitkräfte
angreifen würden , vie sich der englischen Küsie näherten .
Die Nation erinnert sich ferner der wenigen Meilen , die
unsere Armee und Flotte in den Dardanellen von einem
Sieg getrennt haben , wie er noch nie erlebt worden wäre .

Versenkt .
Paris , 8 . Juni . (W .T .B .) Der französische

Dampfer „Duc de Braganee " hat 29 Mann 'des
italienischen Dampfers „Hemersberg "

, der im
Mittelmeer versenkt worden ist, in Marseille
gelandet.

*

Amsterdam, 8. Juni . (W .T .B .) Die holländischen
Dampfer „Ophir " nnd „Kawi"

, die von Rotterdam
nach Indien ausgefahren waren , haben ihre Post in
England zurücklassen müssen .

verschiedene Kriegsnachrichten.
Eine bewegte Sitzung der französische » Kammer .

Das Pariser Petit Journal berichtet über die Sitzung
der französischen Kammer am 6. Juni : Zu Beginn der
Sitzung brachte Abert Favre unter allgemeiner
Bewegung eine Interpellation über die Verantwort -

lichkeiten ein , die sick aus der gegenwärtigen
militärischen Lage ergeben . Ministerpräsident
B r i a n d forderte von dem Redner Verzicht auf die Er -

örteruug seiner Interpellation unter Hinweis aus die

im Heeresausschuß möglichen Ausklärungen . Favre

lehnte dies ab und erklärte , es müsse endlich einmal

frei herausgesprochen werden . Es handele
sich hier nicht nur um eine spekulative Erörterung der

Vorgänge bei Verdun . Wir wollen vielmehr , fuhr der
Redner fort , aus gewissen Feststellungen gewisse Schlüsse
ziehen , die gewisse Entscheidungen mit sich bringen .
(Wiederholter Beifall links . ) Den Verhandlungen im
Heeresausschuß vermag ich keinen ernsthaften Hinter -
grund zuzuerkennen . Was gefordert wird , wird nie ge -
währt , so daß zum Beispiel der Berichterstatter des
Ausschusses , Abel Ferry , sein Amt lieber nieder¬
legte , als sich zu einem solchen Wechselspiel herzu -
geben . (Bewegung . ) Solche Berfchleppungsmanöver sind
weder Briands , noch unserer selbst würdig . (Beifall . ) , auch
rechts . ) Je ^ e Stunde ist für das Heil des Landes wich-
tig . W i r haben genug vou dieser Verderb -
lichen Atmosphäre , diesen ? drückenden
Alp . W i r w o l l e n W ah r h e i t . Die Kammer hat
ein Recht darauf . ( Andauernde Bewegung . ) Briands
Verschleppungsmanöver würden uns dahin führen , über
den Krieg zn reden , wenn er zu Ende ist . (Lebhafter
Beifall .) ^

Zn der Interpellation Favre in der Kam -

mer bringt der Matin noch folgende Einzelheiten : . tls
der Redner davon sprach, daß es sich für ihn um keine

strategische Erörterung der Lage bei Verdun handele ,
sondern einfach um eine Besprechung , welche Methoden
den Deutschen entgegenzusetzen seien , sagte er u . a . :
Weil wir wissen, daß dem ersten Kanonen,chnß vor Ver -
dun eine lange Vorbereitung seitens der Deutschen vor -

herging , beabsichtigen wir , zn prüfen , was unsererseits
dagegen getan wurde . (Beifall auf einigen Bänken .)
Tie Gerüchte werden immer stärker , daß die schweren
Verluste , die wir erlitten , gewissen Nachlässigkeiten und
mangelnder Voraussicht zur Last fallen . ( Beifall . — Bei
diesen Worten beugt sich der Kammerpräsident De -
fchanel zu dem Redner , anscheinend um ihm Mäßi -
gung anzuraten , was zahlreiche Abgeordnete zu heftigen
Zurufen veranlaßt : Sie haben kein Recht , Favre das
Wort abzuschueideu . ) Es handele sich um gewisse Me¬
thoden im Kommando , die in dieser Debatte ein für
allemal verurteilt werden müßten , ebenso wie die Fllh -
rer , die sich ihrer bedienten . Der Redner geißelt schließ-
lich die Haltung Briands zu dem Antrag auf Abhaltung
einer Geheimsitzung .

Dem Matin zufolge war der Zwischenfall nach einein
nochmaligen Eingreifen Briands erledigt , worauf die

Kammer eine Geheimsitzung sür deu 16 . Juni be -
schloß .

Kitcheners Nachfolger ?
Lo -

. , 8 . Juni . (W .T .B .) Manchester Guar -
dian gtauot bestimmt, daß Lloyd George der
Nachfolger Kitcheners sein werde.

)GD(

Oer Krieg mit Italien .
Die ö'fterreich . -ungar . Erfolge gegen Italien .

Der Frankfurter Zeitung wird darüber von Wien
u . a . berichtet : Von unseren Truppen wurden bis-
her auf italienischem Boden die folgenden bedeu -
tenden Werke erobert : die Forts Monte Eam>
poniolon und Monte Torrao , Monte Verena und
Campolongo, Val Ä'Assa, Cassa Ratti , Eornolo ,
Monte Jnterrotto und Punta Eorbin . Im Ver¬
laufe vou zwei Wochen hat unsere Offensive gegen
die erste italienische Verteidigungslinie in Ober -
italien den beabsichtigten 'Erfolg er -
zielt . I » diesem kurzen Zeitraum wurden die
Höhen nördlich von Arfiero genommen, die Verbin-
diing zwischen Arsiero uüd Asiago gestört, die stärk-
sten feindlichen Forts und Panzerwerke bezwungen,
die Italiener zwischen Brand - und Suganatal ver-
trieben nnd über 2 5 0 Quadratkilometer
feindlichen Gebiets besetzt . Mehr als
dreihundert Geschütze wurden dabei erbeutet und
über 3» 000 Gefangene gemacht . Ganze Straßen -
fyfteme sind in unseren Besitz gefallen. Ein hoch-
erfreulicher Erfolg .

-) * (

vom Balkan .
Die Entente unü Griechenland

Athen, 8 . Juni . (W .T .B .) Reuter . General
Sarrails Forderung , daß Oberst Messala nnd
zwei andere Ofsiziere aus Saloniki abberufen wer¬
den sollen , wird als unstatthafte Einmi -
s ch u u g eines ausländischen Offiziers in die An-
gelegenheiten der griechischen Armee betrachtet. Die
Regierung nimmt in dieser Angelegenheit eine sehr
feste Haltung ein . Skuludis besuchte gestern
den britischen Gesandten.

CD
Der Krieg im Grient.

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopel, 8. Juni . (W .T .B .) Bericht des

Hauptquartiers : An der Irak front ist
die Lage unverändert . An der K a u k a s n s f r o n t
Scharmützel gegen Erkunduugsabteilungen . Im
Zentrum versuchte der Feind eine Höhe zu neh-
men, die sich in unseren .Händen befand, llnfere Re¬
serven und unsere Kavallerie verjagten ihn durch
einen mit Bajonett und Säbel unternommenen An-
griff gegen die feindliche Flanke und trieben ihn in
die alten Stellungen zurück . Die Russen , die sich un-
seren Stellungen auf diesen Höhen ans 400 Meter
genähert hatten , erlitten g r o ß e V e r l u st e an To -
ten nnd Verwundeten und ließen 25 Gefangene zu¬
rück. Aus dem linken Flügel und inf Küstengebiet
zerstreute unsere Artillerie feindliche Truppen , die
mit Befestigungsarbeiten beschäftigt waren . Eines
unserer Wasserflugzeuge griff ein feindliches Flug -

zeug an, das Sedd - ul - Bahr überflog und verjagte
es in der Richtung nach I m b r o s . Wir verjagten
ein anderes feindliches Flugzeug durch das Feuer
unserer Artillerie und zerstörten ein feindliches La-
ger auf der Insel K e u st e n , in dein eine große
Verwirrung hervorgerufen wurde, durch Artillerie -
feuer. Sonst nichts Nenes.

Die englische Schreckensherrschaft
in Irland und die „deutschen

Greuel" in Selgien .
England hat in diesem Kriege entschieden Pech .

Seine Rolle als selbstlose Schützeritt der kleinen
Nationen dürste es ausgespielt haben , nachdem die
«drei kleinen Staaten , die England vertrauten , Bel¬
gien, Serbien , Montenegro , vom Feinde besetzt
Griechenland im Namen der Freiheit von der En¬
tente in Schutzhast genommen und nunmehr auch
die Erhebung iwr Iren , die sich seit 700 Jahren mit
bewundernswerter Energie gegen ii'ie englische Frei¬
heit wehren , blutig niedergeschlagen worden ist . Bis
zunt 27 . Mai sind 15 der irischen Freiheitskämpfer
durch kriegsgerichtliches Urteil erschossen, 6 auf
Lebenszeit ins Gefängnis geschickt worden, während
an Gefängnis - und Zuchthausstrafen im ganzen
6 -I514 Jahre verhängt worden sind , und noch 2900
Gefangene der Aburteilung harren . Kaum hat sich

die Welt an diese eigenartigen Bekundungen eng -
lischer Freiheitsliebe gewöhnt, da ertöne» bereits
aus Irland und England die Klagen, daß England ,
das einst auszog , um den Militarismus aus der
Welt niederzuschlagen und der leidenden Menschheit
den ewigen Frieden zu bringen , bei der Nieder-
schlagung des Aufstandes in Dublin in einer Weise
„militaristisch" zu Werke gegangen ist, daß die
Methoden der englischen Truppen wohl noch lange
zu deu abschrecke,vden Schulbeispielen der Friedens¬
freunde auf der ganzen Welt gehören werden.

Wir nehmen nicht ohne weiteres alles als bare
Münze an , was irische Blätter und auch Korrespon-
deuten neutraler Zeitungen an schauerlichen Einzel-
heiten von Erschießung und Mißhandlung wehrloser
Passanten ans der Straße zu berichten haben : wir
wollen mir einzelne von den Fällen herausgreifen ,
die von irischen Abgeordneten im Parlament vor-
gebracht worden sind , und auf die die Regierung
keinerlei genügende Entschuldigung hatte . Der Ab -
geordnete Healy wußte von einem Falle zu berich¬
ten , wo Soldaten in einen Laden eindrangen und
vier Männer namens Lawleß, Finnegan , Hoey uud
Mae Eartuey auf die Straße zerrten , dann erschos¬
sen und im Hofe begntbett , ohne daß bei deu Ge-
faitgenen oder im Hanfe Waffen gefunden wurden :
wohl aber wurde bei Ausgrabung der Leichen ent¬
deckt , daß Geld, Ringe und llhreit ihnen gestohlen
waren . Der Abgeordnete Ginnell behauptete in de?
gleichen Sitzung , daß kleine Knaben und Mädchen ,
die angstvoll auf der Straße umherliefen , von Sol -
baten ergriffen und erschossen wurden , nnter dein
Vorwande , daß sie im Begriff gewesen seien , Mel-
düngen an die Rebellen zu überbringen . Bei ver-
schiedenen Gelegenheiten, so am 11 . und 18 . Mai ,
hat der Abgeordnete Ginnell behauptet, &aß 50
Mann ohne gerichtliches Urteil an eine Kasernen-
maner gestellt und erschossen worden sind : ihre
Leichen wurden nach dem Friedhofe von Glasnevin
gebracht nnd in größter Eile begraben, ohne daß
man einen Versuch gemacht hätte , die Persönlichkei¬
ten festzustellen . Der Ministerpräsident hat selbst
zugeben müssen , daß der Journalist Sheehy -Skes
fington , der keine Waffen trug und in keiner Wei
an dent Aufstand beteiligt war , ohne jeden Gnuid
verhaftet und ersclMen wurde , und voin Minister¬
tisch fiel kein Wort der Entgegnung auf die Be¬
hauptung , daß der Aermste auf dem Kasernenhose
noch mehr als eine Stunde nach der tödlichen Salve
in Todeskämpfen hentntkroch , während mehrere
Offiziere niit Behagen dem -gräßlichen Schauspiel
zusahen , daß dann weiter bei der Witwe des Er -
fchoffenen eine vergebliche Haussuchung stattfand ,
deren Beginn den Hausbewohnern dadurch ange¬
zeigt wurde , daß die Soldaten ohne jeden Grund
eine Salve durch die geschlossenen Fenster feuerten.
Wenn englische Truppen , angeblich die disziplinier-
testen und humansten der Welt, im eigenen Lande
so Hansen , so kann man sich vorstellen , was aus den
unglücklichen Deutschen einst werden würde , wenn
die große Prophezeiung Lord Curzons in Erfüllung
>geht, uud die Gurkhas in Potsdam ihr Lager auf -
schlügen , während die bengalischen Lanzenreiter
triumphierend Unter den Linden einzögen !

Lange hat die englische Presse versucht , von den ,
Schreckensregiment in Dublin möglichst zn fchw >^
gen . Als dann aber sogar eine der Stützen der bis
herigen Regierung in Irland , der Abgeordnete
Dillon , am 11 . Mai im Unterhause die Sache auf¬
griff u . a . einen besonders scheußlichen Fall
zur Sprache brachte , wo man aus einem 15jährige
Jungen vergebens ein Geständnis herauszupressen
versuchte , (man verband ihm die Augen, ließ ihn
das Anschlagen der auf ihn gerichtete » Gewehre
höreu , fragte ihn nochmals , ob er vor feinem Tode
die Fragen der Peiniger beantworten wolle , uud
ließ ihn dann laufen , als der Junge standhast blieb ?,
mußte der Oberstkornntattdierende General Maxwell
zur Beruhigung des Publikums einem Vertreter der
Daily Mail die Haltung seiner Truppen rechtser -
tigert . Marwell erklärte , die Truppen seien von
Dächern und Fenstern her nnter ständiges Feuer ge-
nomine» worden . ES war unmöglich festzustellen ,
wo die Aufständischen waren ; denn sie entwischten
durch die Hintertüren und feuerten ans einem ande¬
ren Hinterhalt auf die Truppen . Jedes Haus mußte
durchsucht werden , und überall fanden die Truppen
harmlose Männer , die behaupteten , völlig unbetei-
ligt zu sein, und Gewehre waren nicht zu entdecken.
Tie Soldaten hatten keine Möglichkeit , die Anfstän-
'blichen von harmlosen Zivilisten zu unterscheiden , es
bestand keinerlei Verbindung mit dem Hauptguar -
tier , sondern die Truppen mußten ans der Stelle
und im Augenblick handeln . Sie sahen , wie ihre
Kameraden von verborgene» Angreifern erschossen
wurden , nnd der General hält es Wohl für möglich ,
daß einige von ihnen nnter den Strecken dieser Art
von Kriegführung aus den? Ginterhalt „rot sähe» .

"
Wir habe » keine Möglichkeit , die Angaben des

Generals nachzuprüfen. Wir wollen sie daher als
wahr unterstellen , wenn auch irische Zeitungen und
der Abgeordnete Dillon , der wahrhastig nicht zn den
Sinn -Feiners gehört, ein ganz anderes Bild von
den Aufständischen entwerfe» . Aber wir gestatten
uns die bescheidene Frage : Werden die Engländer ,
die jetzt wissen , was ein . Straßenkampf gegen nicht
uniformierte Feinde ans dent Hinterhalt bedeutet,
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»der Wahrheit die Ehre geben und mit ihrem neu -
erwachenden Verständnis für gewisse Schattenseite ^ ,
ldie bei jedem Militarisuus gelegentlich hervortreten
können , auch die „ deutschen Greuel " in Belgien an¬
ders beurteilen ? Auch in Belgien wurden deutsche
Truppen aus dem Hinterhalt beschossen , ohne daß es
immer möglich war , die Schuldigen oder auch nur
das in Frage kommende Haus einwandfrei festzu¬
stellen : auch in Belgien mutzte der deutsche Offizier ,
wenn ihm das Leben seiner Kameraden , lieb war ,
im Augenblick und auf der Stelle handeln , ohne datz
er immer imstande war , den Umfang der Schuld
mit der bei deutschen Gerichten sonst üblichen Pein -
lichen Genauigkeit zu ermitteln . Und wenn der
irische Oberstkommandierende es verständlich findet ,
datz einzelne Soldaten im eigenen Lande ihren
Landsleuten gegenüber unter dein Schrecken dieser
Kämpfe ans dem Hinterhalt „rot sahen "

, werden die
Engländer es jetzt milder beurteilen , wenn auch
unter den deutschen Soldat « ! iu Lande des Feindes
,ich einige befunden haben sollten , deren Nerven
de? unerhörten Anspannung dieser Schreckensstiin -
den nicht gewachsen waren ?

Als der Abgeordnete Dillon am 11 . Mai im
Unterhause eine Erklärung von Mrs . Sheehy Skef »
fington vorlas , inver die unglücklich Frau die Vor -
zänge bei der Erfchietzung ihres Gatten in durchaus
würdiger und den Umständen nach auffallend ruhiger
Sprache beschrieb, protestierte der englische Minister -
Präsident Asqnith energisch gegen die Verlesung des
Schriftstückes . Er erklärte es für unangemessen und
ungerecht , ein solches Dokument , das eine Partei -
erklärung sei , öffentlich zu verlesen , ohne datz den
Beschuldigten 'Me Möglichkeit gegeben sei , sich zu der
Anklage zu äutzern oder sie zu widerlegen , und dann
die Behauptungen der einen Partei einfach als wahr
zu unterstellen . Vielleicht dürfen wir hoffen , datz
diese auffällige Empfindlichkeit für 'das moralische
Recht des Angeklagten den Juristen Asqnith und
seine Landsleute anch dazu bewegen wirft , den be¬
rüchtigten Bericht der Kommission von Lord Bryce
in Zukunft etwas anders zu beurteilen . Der Be-
richt von Lord Brvce sollte ein Dokument 'der dent -
schen Schande in Belgien fein ; er lvar zusammenge¬
stellt auf Grund der Aussagen verängstigter Flücht -
Irrige über Ereignisse , die monatelang zurücklagen ,
und bei denen , wi ? jeder Richter und Psychologe
weiß . die absolute Gewißheit bestand , datz in der
Phantasie der Zeugen eigene Erlebnisse , vages Ge -
rede anderer und phantastische Aengste sich zu einem
Knäuel verdichtet hatten . Keine einzige dieser Aus -
sagen war autzerdeni beschworen , während die Koni -
Mission mit souveräner Gleichaiiltiakeit die vor
deutschen Behörden gemachten eidlichen Aussagen
deutscher Sa ' daten über feindliche (teilweise enipö -
renft scheußliche) Ausschreitungen von Belgiern un -
beachtet ließ .

Es wäre vielleicht etwas zu optimistisch , der-
artige Hoffnungen zu hegen , aber wir lassen die Tat -
fachen für sich reden . Datz England , die Beschützerin
der Freiheit aller kleinen Nationen , mit Todes -
urteilen die Freiheit im eigenen Hause unterdrücken
muß . ist eine grausame Ironie der Weltgeschichte :
daß die Nation , die einst aussog , um die Greuel des
Militar ' smns auf om gan ?tn West zu vennmten ,
nun die schlimmsten militaristischen Aus -
schreitungen im eigenen Lande begeht , ist
vielleicht noch grausamer . Zwanzig Kriegsmonate
haben genügt um die einfältiaM Seemen, die au
Englands Selbstlostake ' t im Fall " Belgien « glaub -
ten , gründlich eines besseren zu beehren . Wie mgie
der Abgeordnete Ginnell am 18 . Mai im englischen
Unterhause ? „Mhr wolltet , daß unsere iungen Leute
sich immer der deutschen Grausamkeiten erinnern
sollten : s i e ziehen es vor , sich der e n g -
tischen Grausamkeiten in unserem Lande
zu erinnern . Ihr wolltet , sie sollten immer Bel -
g i e n s gedenken , sie ziehen es vor , Irlands zu
gedenken ! "

veutfchlanö.
Berlin , 8 . Juni 1916.

Zur Neichskanzlerreöe .
Dem Reichskanzler sind nach seiner Reichs -

tagsrede aus allen Teilen Deutschlands so zahlreiche
Glückwünsche zugegangen , daß es ihm leider
unmöglich ist , allen Absendern für Äie Kundgebung
der patriotischen Gesinnungen einzeln zu danken .

Auf das Glückwunschtelegramm , das die
hessischen Minister aus Anlaß seiner vorgestrigen
Rede im Reichstag an den Reichskanzler gerichtet
hatten , ging , wie die Darmstädter Zeitung meldet ,
dem Staatsminister v . Ewald folgendes Tele -
gramni des Reichskanzlers zu :

Staatsminister von Ewald . Eure Exzellenz und
die Herren Minister von Homberghk und Dr . Becker
bitte ich, meinen herzlichen Dank zu ihrer freund -
lichen Zustimmung zu meiner gestrigen Rede ent -
'gegenzunehmen , »sehr w i d e r W i l l e n , aber
aus staats m ä n n i s ch e m Zwang bin ich den
Treibereien öffentlich entgegengetreten . Die Unter -
stützung , die ich anch im Hessenlande in so wohl¬
tuender Weife faud , und die bei meinem neulichen
Besuch einen mich tief bewegenden Ausdruck fand ,
würdige ich in dankbarster Gesinnung .

von Bethmann -Hollweg .

Ausland .
Die Lebcnsmsttcltcurrung in England .

Eine der letzten Nummern des Lobour Leader
gibt vergleichsweise sür die Teuerung der Lebens -
mittel in England folgende Zahlen an :

Mai April vor d . Kriege
Getreide und Fleisch 1024 97l% 500
Für andere Lebensmittel

Tee , Zucker usw . 529 511 300
Webestoffe 805 794i/ a 500
Mineralien 942 895 400
Verschiedenes

Gummi , Bauholz ,
Oel usw . 1019 1019 500

gesamte Ziffer 4319 4190 2200
in Prozenten 199 190 100

Teilweise ist die Teuerung geradeso stark wie bei
uns , teilweise stärker , wenn es auch noch Gebiete
gibt , auf denen England besser daran ist, als wir .
Im großen Ganzen wird es ungefähr auf dasselbe
herauskommen , nur daß man in ' Deutschland um
das besser daran ist , daß man sich immer mehr auf
die Eigenproduktion einrichtet .

Noch keine Einigung über Irland .
JNB . Die offiziöse Westminster Gazette schreibt :

Die Gerüchte über eine vollständige Einigling in
der irischen Frage sind verfrüht . Die unionistischen
und nationalistischen Führer haben sich noch nicht
über die Frage ausgesprochen . Lord George hat
nur vorläufige Erhebungen angestellt . Er wirft erst
Irland bereisen , unk an Ort und Stelle die Be -
dingungen zu priifen , auf Grund derer eine Eini -
gung verwirklicht werden kann . Gewiß hat das Unter -
Haus Vertrauen in den vermittelnden Einfluß des
Ministers , aber die Lage ist schwierig und die Füh -
rer der englischen -politischen Partei sind angenblick -
lich unfähig , die Fragen der Abtrennung Ulsters
und der Autonomie Irlands zu erledigen , (m .)

flus Saöen .
Ettlingen , 8. Juni . Einen schmerzlichen Verlust

erlitt , wie der B . Ldsm . berichtet , die hiesige Unter -
offizierfchule . Der Kommandeur derselben , Herr
Major Frhr . v . W e ch m a r , ist gestern abend 9 Uhr
nach nur 14tägiger Krankheit g e st o r b e n . Herr
v . Wechmar , der seit Aushebung der hiesigen Mili -
tärvorbereitungsanstalt , 1 . Oktober 1915 , hier ist,
war sehr popnlär und erfreute sich in Militär - wie
Zivilkreisen großer Beliebtheit und Achtung glei¬
chermaßen .

) ( Pforzheim , 6 . Juni . Für kriegsbeschädigte
Goldschmiede , Fasser , Modelleure usw . wird in der
hiesigen Kunstgewerbeschule ein Unterrichts -
knr 's abgehalten , in dem die Kriegsbeschä -
d i g t e n in ihren früheren Beruf sich wieder ein -
arbeiten sollen . Der Kurs ist unentgeltlich , ebenso
wird das Material kostenlos zur Verfügung gestellt .

0 Rastatt , 7 . Juni . (W .T .B .) Der Biirgeraus -
schuß hat in seiner heutigen Sitzung den Voranschlag
für das Jahr 1916 einstimmig angenommen . Die
Summe aller Ausgaben belauft sich auf 927 378 Mk .
gegenüber 854 950 Mk . im Vorjahre . Durch Um¬
lagen sind zu decken 377 188 Mk . , deren Satz , wie
im vergangenen Jahre auf 38 Pfg . festgesetzt ist . —

Bei Beginn der Voranschlagsberatung wurde seitens
des Herrn Vorsitzenden mitgeteilt , daß die Stadt in
der Zeit voni 1 . Januar bis 1 . Juni fiir Lebens »
mittelversorgung die Sunime von 329 588 Mk . ver -
ausgabt habe .

Bom Landbezirk Rastatt . Man schreibt uns :
Schwere Mißstände , die dringend der Abhilfe be-
dürfen bezüglich der Brotversorgung , herrschen z . Z .
im 'Kommunalbezirk Rastatt -Land . In diesem Be -
zirk war die Regelung immer etwas mangelhaft
gegenüber andere ^ , Bezirken , aber jetzt hat fter
Mißstand eine Form angenommen , die einfach un -
haltbare Zustände schafft und eine große Erbitterung
unter der Bevölkerung hervorruft . Waren schon die
Brotkarten , -die ani 14. Mai ausgegeben wurden ,
uni 400 Gramm gekürzt , so erhält man jetzt auf ftic
neuen Brotkarten vielfach überhaupt kein Brot
mehr . Am 28 . Mai wurden dieselben ausgegeben ,
für die Zeit von ? 28 . Mai bis 11 . Juni gültig , unft
am 8 . Juni waren die Bäcker unb Mehlhändler zum
größten Teil noch nicht im Besitze des dazu ge¬
hörigen Mehles . Es gibt in unserem Bezirk Fami -
lien , die schon 8 Tage und mehr ohne Brot sind .
Besonders hart ist dieser Zustand für die Kinfter ,
>die sehr darunter leiden . Das Volk kann die Zu -
stände einfach nicht begreifen und ist von deren Un -
Vermeidbarkeit mit Recht nicht überzeugt , denn in
öen anderen Kommunalbezirken in der Nähe ist die
Sache geregelt , unft zum Teil ist sogar die Ration
heraufgesetzt worden . Das Mehl muß also vorhau -
den sein und ftie Schuld an diesen Zuständen ni »ß
wo anders liegen . Vor allen Dingen hat die B e -
völkerung dieses Bezirkes ein Recht
darauf , zu wissen , w o d i e S ch u l d liegt . Die
Angelegenheit bedarf dringend der Regelung .

: : Achern , 6 . Juni . Der Landesverband der ba -
dischen Geflügelzuchtvereine und -Züchter hält vom
15. bis 17 . Juni und vom 26 . bis 28 . Juni für
Männer und Franen und für Kriegsbeschädigte
zwei Ge fl ü g e l k u r f e ab . Der Unterricht er -
streckt sich auf Belehrung über Zucht - und Pflege ,
Fütterung , Brut (natürliche ) und Aufzucht , sowie
Verwertung der Geflügelerzeugnisse . Die Kurse
finden unentgeltlich statt ; Anmeldungen hierzu
müssen bis längstens 10 . oder 20 . Juni an den Ver -
bandsvorstand Friedrich Graf in Achern eingereicht
fein .

: - : Kehl , 7 . Juni . Eine Landwirtsehefrau aus
Odelshofen hat in wiederholten Fällen Butter
ohne Erlaubnis nach Straßburg verbracht , wo -
für sie mit einer Geldstrafe von 15 Mark bedacht
wurde . Weiter hat sie in Odelshofen Landbutter an
verschiedene Personen zu einem den Höchstpreis
von 1 .80 Mark übersteigenden Preise von 2 Mark
das Pfund verkauft ; Hievwegen erhielt sie eine Geld -
strafe von 30 Mark .

- : - Freibnrg , 6 . Juni . Die Deutsche Gesellschaft
für Kaufmanns - Erholungsheime teilt mit , daß die
Firma Gebr . H utt m e l s b a ch ihre bisherigen
Stiftungen fiir die Gefellschaft auf den Betrag von
10 000 Mark erhöht hat .

. : . Trilierg , 7 . Juni . Triberg im Schwar .vwald ist
zum Empfang v . ! ■ ; tTTc Mlchtct . xne yerr -
liche Landschaft hat ihr kostbarstes Kleid angezogen .
So schön und reich, wie dieses Jahr , blühte der
goldene Ginster noch nie . Die Wasserfälle , be¬
kanntlich die größten Deutschlands , zeigen eine mäch¬
tige Wasserfälle . Sie werden allabendlich elektrisch
beleuchtet . Pfingstsamslag beginnen im Kursaal die
Konzerte eines vorzüglichen Künstlerguartetts , das
täglich zweimal spielt . Die Lebensmittelversorgung
der Kurgäste ist geregelt . Diese miissen entweder
Brot - oder Abmeldescheine vom Lebensmittelamt
ihrs Wohnorts mitbringen . Die bisherigen Anmel -
düngen lassen einen regen Psingstbesuch erwarten .

)0 ( Villingen , 8 . Juni . Anf der württembergischen
Station Schwenningen warf sich eine Frau mit
ihrem vierjährigen Kinde unter eine » Güter -
z u g. Glücklicherweise kamen beide mit leichten
Verletzungen davon . Schwermut soll die Frau , deren
Mann im Felde steht , zu der Tat getrieben haben .

) - ( Rheinau bei Mannheini , 8 . Juni . Der Ver -
Walter der Ziegelei Sporrwörth , Peter Krämer ,
machte feinem Leben durch einen «schütz ins Herz
ein Ende .

) ! ( Kiine bicrloscn Tage .
Vielfach ist die Ansicht verbreitet , daß als Gegen -

stück zu den fleischlosen Tagen auch die Einführung

bierloser Tage von der Reichsleitung geplant sei .
Wie indes aus Berlin gemeldet wird , ist diese Mei -
nung u n b e g r ü n d e t . Auch die Bundesregie -
rungen dürsten sich zu einer solchen Maßregel nicht
entschließen , vielmehr bürste es überall den Braue -
reien überlassen bleiben , Vereinbarungen mit ihren
Abnehmern zu treffen .
flu * anderen üeutscbeo Staaken .

Berlin , 3 . Juni . Zu einer Geldstrafe von 15 000 Mk .
wurde gestern der Händler L . Pinczowski -Verlin ver -
urteilt , weil er bei Metallieserungen in 60 Fällen den
festgesetzten Höchstpreis in verschleierter Form
überschritten hatte .

Hamburg , 7 . Juni . (W .T .B .) Heute wurde hier
ein Verband des Hamburger Einfuhrhandels
gegründet , dem 26 Vereine und rund 200 Einzelfirmen
sich anschlössen . Zum Vorsitzenden wurde Herr Alfred
Oswald gewählt .

s<& —

Lebensmittelversorgung .
Tie Vereinfachung der Beköstigung .

Der Bundesrat hat aufgrund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu Wirt -
schaftlichen Maßnahmen usw . vom 4 . August 1914
(Reichs -Gesetzbl . S . 327) folgende Verordnung er -
lassen :

In G a st Schau ! - und Speisewirtschaf --
ten sowie in Vereins - und Erfrisch ungs -
räumen dürfen an den Tagen , an denen die Verab -
folgung von Fleisch , Fleischionren und Fleischspeisen
nach der Verordnung zur Einschränkung des Fleisch - und
Fettverbrauchs vom 28 . Oktober 1913 sReichs -Gesetzbl .
S . 714 ) überhaupt zulässig ist , zu einer Mahlzeit nicht
mehr als zioei Fleischgerichte zur Auswahl
gestellt werben . Jedem Gaste darf zu einer Mahlzeil
nur ein Fleischgericht verabfolgt werden . Als
Fleischgerichte im Sinne der Vorschriften in Satz 1 und 2
gelten nichl Fleisch als Aufschnitt auf Brot sowie Brüh -
und Kochwürste .

Feste Speisenfolgen dürfen höchstens folgende
Gänge enthalten : eine Suppe , ein Fischgericht oder
Zwischengericht , zu dem Fleisch nicht verwendet ist , ein
Gericht aus Fleisch mit Beilage , eine Süßspeise oder
Käse oder Dunstobst oder Früchte . An fleischlosen Tagen
dürfen sie ein weiteres Fischgericht ooer Zwischengericht ,
zu dem Fleisch nicht verwendet ist , enthalten .

Die Verabreichung von warmen Speisen , zu deren
Zubereitung Fett verwendet ist , auf Vorlegeplatten oder
--schusseln ist verboten , soweit es sich nicht um die gleich -
zeitige Verabreichung desselben Gerichts an zwei oder
mehrere Personen handelt .

Die Verabfolgung von roher oder zerlassener Butter
zu warmen Speisen ist verboten .

Als Fleisch im Sinne dieser Verordnung gilt : Rind - ,
Kalb - , Schaf - , Schweine - und Ziegenfleisch , sowie Fleisch
von Geslügel und Wild aller Art . Ausgenommen sind
Kopf , Zunge und innere Teile .

Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser Verord -
nung in ihren Betrieben auszuhängen . Die Verordnung
tritt am 7 . Juni in Krast .

. Käse einfuhr .
Berlin , 7 . Juni . (W .T .B .) Wie die Zentralein -

kaufsgefellschaft mitteilt, - entspricht die in einer Ber °
liner Abendzeitung gebrachte Meldung , nach der die
Käseeinsuhr aus Ho lland und Dänemark für
t>en ^ anb -ei freicjecfocn . ivevben folCe , %tt SRloifa
den Tatsachen . Die Zentralisierung der
Küsceinfuhr aus diesen Ländern bei der Zentralein »
kaufsgesellschaft bleibt unverändert in Kraft .

fluf üem § e !üe des Ehre

_ gefallene SaSenee .
Den Heldentod fürs Vaterland starben :

Gefr . d . R . Otto Vrees von Mannheim , Osfizierstellv .
Josef Schick , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Hcidel -

berg , Kriegssreiw . Gefr . Friedr . K a u tz m a n n , In¬
haber tzes Eisernen Kreuzes , von Karlsruhe , Vizefeldw .
d . R . Lehrer Albert E r n st von Spöck , Armierungs -

soldat August Eugen Lehmann von Gengenbach ,
Kriegssreiw . Robert Kaiser , Inhaber de ? Eisernen
Kreuzes von Lahr , Krankenwärter Andreas Wild von
Freiburg .

Ritter öes Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz I . Klasse erhielten :

Hauptmann Reck im Feldartillerieregiment Nr . 66 und

Hauptmann d . R . F a st j e im Jnf .- Regt . 171 .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielte » :

Kriegssreiw . Karl Geiger von Karlsruhe , Kriegssreiw .
Unterlehrer Willi Schadt von Bauschlott , Unterlehrer
Emil Harter und Unterlehrer Emil Sch a d i n g e r
von Pforzheim . Unteroff . Maschinenmeister Karl Hül -
l e r von Lahr . Unterlehrer Josef G a u g w i s ch von
St . Ulrich bei Staufen .

Der Zelökaplan .
Roman aus der Zeit des Weltkrieges .

Von Franz W i ch in a » n .
«Nachdruck verboten . )

25 ) lFortsetzunp . i
Man stand vor den roten Zetteln .
Verhängung des Kriegszustandes kündeten sie.
Es gab noch eine Hoffnung — die Mobilmachung

war es noch nicht .
Dann kam auch diese.
Und nnn war es wirklich da — das Unglaubliche :

Krieg !
Eine starre , dumpfe Betäubung herrschte zuerst .

Man faßte es noch nicht , nur das Wort hörte man .
Allmählich aber verbanden sich Vorstellungen , Be -
griffe damit , und eine Flutwelle des Entsetzens
sp'iilte 'durch das Dorf .

lieber Nacht hatte das Antlitz der Welt sich gewan -
best .

Wie Unkraut schössen die Feinde aus dem Boden :
Russen , Franzosen , Engländer , Belgier ,

'Serben ,
Montenegriner , Japaner . Man wunderte sich fast,
daß es nicht noch mehr wurden . Gefahren , die über -
groß werden , stunipfen ab , und deutscher Mut hätte
es auch mit weiteren aufgenommen . Drei gegen
sieben , warum sollte man es nicht zwingen ? '

Italien ,
der dreißigjährige Bundesgenosse , mußte ja Oester -
reich und Deutschland helfen .

Aber Italien blieb mit schönen Worten neutral .
Die Enttäuschung darüber kam nicht zu vollem

Ausdruck , denn man hatte anderes zu tun . Luigi
Belloni aber mochte sich nicht mehr wohl unter den
Deutschen fühlen . Er ließ seine Leute iin Stich und
verschwand aus Ranhenan , ohne seine Absichten aus
Gundl weiter verfolgt zu haben . Der erst halb -
»ollendete Straßenbau wurde engeste .t , die Arbeiter

zerstreuten sich hierhin und borthin ,
'die meisten

Italiener kehrten in ihre Heimat zurück.
Der erste Mobilmachungstag siel auf einen Sonn¬

tag , der mit goldener Sommerpracht über dem Hoch-
gebirge aufstieg .

Zu feierlich ernstem Gebete riefen die Glocken
zum Bittamt für die ausziehenden Krieger . Sie -
ben Kerzen brannten auf dem Altar , in violetten :
Ornate erschien der Kaplan zum letztenmal vor sei -
ner Gemeinde . Sein Gesuch war bewilligt . Zwei
Tage später mußw er selbst in Rettenbach sich ein -
finden . In die Augen der Frauen traten bei dem
feierlichen Gottesdienste Tränen , die Männer sahen
ernst urid entschlossen darein .

Vor dein „Weißen Lamm " drängten sich mit ver -
störten Gesichtern die zum SoMmeraufenthalt an -
wesenden Fremden : Berge von Koffern und Schach -
teln türmten sich dort auf . Alles wollte abreisen .
Man wartete voll Unruhe auf den Postomnibus von
Achenbrnck, der kaum den dritten Teil der Harrenden
und ihres Gepäcks befördern konnte . -

„Gut , daß es endlich einmal ernst wirft, " sagte
ein Wiener Geschäftsmann zu den Unistehenden .
„Bei uns daheim kann die Gewißheit nur erlösend
wirken . Jahrelang stand die schicksalsschwere Not -
wendigkeit uns immer vor Augen , ohne je zur Tat
zu werden . Die quälende Not und Pein der stets
erneut wiederkehrenden Kriegsbereitschaft legte Han¬
del und Verkehr lahm und schädigte jeden in seinem
Beruf , «schlimmer als es war , konnte es nicht wer -
den , und besser ein Ende Mit Schrecken , als dieser
Schrecken ohne Ende .

"
Manche , die ähnliches an sich selber empfunden ,

gaben ihm stillschweigend Recht , nur die Frauen
jaminerten über das Elend , das der Krieg heranfbe -
schwören werde .

Drei Rauhenauer hatten dem Bittamt in der
Kirche nicht anwohnen können . Als Reservisten hat -
ten sie sich schon am ersten Tage zu stellen und in
aller Frühe den Weg nach Rettenbach antreten
müssen . ^ Einer von ihnen war der Hocheder Pauli .
Sein Vorhaben , nach einmal den Kaplan anfzu -
suchen, hatte der 'jähe Hereinbruch des großen Er -
eiguisses vereitelt . Kaum war ihm noch Zeit ge-
blieben , die nötigsten Sachen zusammenzupacken .
Den Abschied hatte er kurz gemacht . Keines schien
Äie rechten Worte finden zu können , um auszu -
sprechen, was es dachte . Sein Weib war ihm ja
fremd geworden und glaubte an seine Liebe nicht
mehr .' Nur dem immer noch kränkelnden Kinde
durfte er sie zeige » . Den Buben auf den ArM neh -
ntend , preßte er ihn an sich und küßte ihn . „Behüt
Dich Gott , Anderl !"

Er hatte nicht gesagt „Auf Wiedersehen "
. Es

wäre eine Lüge gewesen , denn zurückkehren durste
er nicht . Die Seinen mußten befreit werden von
'der Last , eine ungskannte Schuld mit ihm zu tragen .
Der Gedanke erleichterte ihn , füllte feine Brust mit
einer Art voii schmerzlicher Freude . Besser hätte
es sich gar nicht fügen können . Mußte er vor dem
Feinde sein Leben lasten , so . hatte Gott ihm die
verdiente Strafe geschickt, und er zweifelte nicht , daß
es geschehen werde . Bis zum letzten Blutstropfen
wollte er sein verwirktes Leben noch dem Dienste
des Vaterlandes nutzbar machen , um die Tat , die
er begangen , zu sühnen . Vom Anderl sollte es ein -
mal heißen , daß sein Vater einen ehrenvollen ToÄ
gefunden . Das konnte anch die Traudl mit feinem
Andenken versöhnen .

Vom erhöhten Ufer des Schwarzenbachs warf er
noch einmal einen letzten Blick auf die Stätte seines
zerstörten Glückes zurück . Es fiel nicht leicht, für

immer von der Heimat zu scheiden. Aber die Ge -
wißheit , daß es fiir alle so das beste war . richteten
ihn innerlich auf , und mit raschen Schritten folgte er
den fchon vorausgegangenen Kameraden .

Zwei Tage später stand der leichte Wagen der
„Lamm " -Wirtin zur Abfahrt nach Rettenbach bereit .
Gundl nahm mit verweinten Augen an der Seite
des Kaplans Platz . Sie wollte ihren Bruder bis
zur Bahnstation begleiten und dort , wenn möglich ,
den Jäger zu sprechen suchen.

Vor der Kirche standen viele , die dem beliebten
Priester Lebewohl sagen wollten , die Kinder spran -
gen aus deu Wagen zu , um ihm die HrnW zu küssen.
Die herzliche Zuneigung seiner Gemeinde löschte
in Pentenrieders Brnst die bittere Empfindung , jne
er beim Abschied von seiner Miitter gehabt . Sie
grollte ihni wegen seines Entschlusses und wollte ihn
nicht verstehen . Der Verdruß darüber , daß er die
mühsam errungene Stellung freiwillig aufgab ,
überwog selbst die Sorge um die Gefahren , denen
er vielleicht entgegenging .

Als die Pferde anzogen , ließ die „Lamm " - Wirttn
ein weißes Tuch aus dein Fenster wehen . „Der
Leute wegen, " sagte stck) traurig der Kaplan , und
fügte mit stnm 'mer Bitte hinzu : „vergib ihr , Herr ,
denn sie weiß nicht , was sie tut .

" Während er noch
einmal winkend die Hand hob , fuhr der Wagen
davon .

Schwer lastete die nahende Trennung auf Gun 'dl.
Das hatte zu allem auderen Leid noch gefehlt , daß

sie nun auch den Bruder , ihren letzten , treuesten
Bessiitzer , verlieren sollte . So oft der Knecht die
Peitsche schwang , zuckte sie zusammen , und wie
hilfesuchend schmiegte sie sich an die Seite des gleich '
falls ernst und feierlich gestimmten Bruders .

(Fortsetzung folgt .)
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Lokales.
Karlsruhe , 8 . Juni 1916 .

: : Konzert in der Schloßkirche . Es wird nochmals
« uf bas morgen ( Freitag ) abend 8^ Uhr stattfindende
Kirchenkonzert , veranstaltet von Else Ivos
( Sopran ) , Hermann Post ( Violine ) , Theodor Barner
( Orgel ) zugunsten der Kriegsgefangenen -Fürsorge im
Ausland , aufmerksam gemacht .

TaS Simdcrblatt mit der Nachricht vom Untergang
Lord Kitcheners wurde am Dienstag abend , wie wir aus
den Blättern entnehmen , in verschiedenen Städten
Badens , z. B . Pforzheim , Mannheim , verbreitet uito vom
Publitum mit allergrößtem Interesse entgegengenommen .
So schreibt z. B . der Pforzheimer Anzeiger : „ Die Nach-
richt vom Tode des Lord Kttchener , des englischen Kriegs -
Ministers , hat gestern abend auch in unserer Stadt unge -
heures Aufsehen erregt . Als der Pforzheimer Anzeiger
die Nachricht bekannt gab , erschien sie , solange das Son -
derblatt nicht vorlag , vielen als kaum glaublich . Einer
rief es dem andern auf der Straße zu , oft mit dem Aus -
druck des Zweifels an der Echtheit der Kunde . Und da
jeder so schnell als möglich die Bestätigung erfahre »
wollte , sammelte sich vor dem Anzeiger bald eine unge -
heure Menschenmenge , die auf das Sonderblatt wartete ,
uiid ein jeder wollte es, sowie es herauskam , zuerst mit
eigenen Augen sehen , ob wirklich der Schlächter von
Omdurman , der Würgengel der burischen Konzentra -
tionslager , vom Tod ereilt wurde . In allen Straßen ,
wtfhiii die Verkäuferinnen der Sonderblätter eilten , war
ein geradezu stürmisches Verlangen darnach . " Aehnliches
liest man von Freiburg . Es wäre gut , wenn die Behör -
den dafür sorgen würden , daß in ähnlichen Fällen der
Vertrieb von Sonderblättern nicht mehr verhindert
würde , wie es hier am Dienstag abend geschah.

In der Breisg . Ztg . wird daran erinnert , datz das
Blatt vor längerer Zeit einmal ein Gedicht von Pfarrer
Glock gebracht hatte , dessen Schlutzstrophen folgender -
maßen lauteten :
N -mm dich in acht, Mylord , nimm dich in acht.
Wenn dich gelüsten sollte , noch einmal
Nach Freveltaten , 'die du hast getan .
Im Sudan dort unö in Südafrika ,
An deutschen Kriegern jetzt, an deutschen Frau 'n .
An deutschen Kindern gar im deutschen Land !
Nimm dich in acht !
Nimm dich in acht , Mylord , nimm dich in acht .
Noch lebt ein Gott , der sich nicht spotten

läßt .
Er wird dich finden , wenn die Stunde

kommt !
Das Menschenblut , das deine Hand vergoß ,
So srevelvoll , wie König Richard einst .
Es schreit um Rache zu dem Himmel laut !
Nimm dich in acht !

o . c . 50 . Geburtstag . Am morgigen Freitag feiert
Kunstmaler Karl B o e h m e, der zu den bekanntesten
Vertretern der Karlsruher bildenden Kunst zählt , seinen
60. Geburtstag . Sein großes und schönes Talent hat
Karl Boehme von seinem Vater Theodor Boehme , der
ebenfalls Kunstmaler war , geerbt . Die Jugend verlebte
Boehme in seiner Vaterstadt Hamburg , bann zog er an
die Karlsruher Akademie , wo er als Meisterschüler Pro -
fessor Schönleber von 1886 bis 1892 studierte . Zu Stu¬
dienzwecken bereiste er dann in den folgenden Jahren
Italien , Norwegen , Frankreich und Dänemark , nahm

, zweimal seinen Wohnsitz in Eapri , wo überall das Meer
und die Küste sein Auge «besonders fesselte . ^ An Aus -
Zeichnungen fehlte es Karl Boehme nicht ; er erhielt für
;4 l" Gemäibe .. Eapreser Fischer " die Goldene Medaille
-Viunchen, ferner die Goldene Medoitte Berlin für das
Gemälde „ Ruine am Mitteiineer ", die Goldene Medaille
Wien für das Gemälde „ An den Felsenhängen Eavris "
und die Goldene Medaille für das Gemälde „ Im Golf
von Neapel " . Seit 1906 hat Karl Boehme wieder seinen
ständigen Wohnsitz in Karlsruhe , nachdem er zuvor
mehrere Jahre in München gelebt . In der Karlsruher
Galerie hängt sein wirkungsvolles Gemälde „ Morgen
aus Eapri " und in der Mannheimer „ Am Golf von
Wascogne .

: : Der Strahenbahn - Pfingstverkehr . Wir verweisen
Rum , _

2t" äci0e be§ städtischen Bahnamts in dieser

politische Aachrichten.
Deutschland .

Tie türkischen Abgeordneten in Deutschland .
t

Dresden , 7. Juni . (W .T .B .) Vom Präsidenten
deutschen Reichstages , Dr . Kämpf , ist solgen -

^ 3 Telegramm eingegangen :
Beim Abschied ans unserem Vaterlande spreche

l . rL Öen Herren Kollegen der türkischen Kammer
?>ochnials den herzlichsteil Dank für den Besuch und

ie besten Wünsche für eine glückliche Heimkehr aus .
^ cogeoer Aufenthalt in Deutschland ihnen von dem
schaffen des deurfchen Volkes bei den Werken des
Friedens urfö der Kultur ein Bild gegeben und in

Theatee unö Musik .
Großh . Hrftheatcr . Im „ Holländer " trat aber -

»lals ein Gast auf , der sich um Anstellung resp . Auf »
Nähme in den Verband des Hoftheaters bewarb . Ein
Fräulein Julie Körner , so heißt die neue Kandidatin ,
lang hie „ Senta " . Sie vereinigt eine Reihe von Vor -
äugen auf sich , die ihre Vorgängerinnen nur teil -
iv e j s e besaßen . An Frau Lauer kann sie nicht heran ,
aber sie ist eine schöne schlanke Erscheinung , hat ein
Heistig belebtes , sympathisches Spiel , vor allem aber eine
l c lj r g u t geschulte , umfangreiche , rein klingende
^ opranstimine . Sie scheint noch jung und daher wäre
S» erwarten , daß sich kleinere Unebenheiten in der Sym -
Metrie des Ganzen , wie Rundung der Töne usw . aus -
Zeichen ließen . Ein weiches Piano , krästige . mühelose
Höhe waren besondere stimmliche Vorzugs . Einige nicht
einwandfreie Stellen ihres Vortrages dürften auf eine
begreifliche Befangenheit zu buchen sein , wie z. B . die
Nicht immer völlige Atembeherrschung . Es wäre jeden -
falls vorteilhaft , sie auch in einer Mozart - oder Verdi -
^ per zu hören . Unsere stets ernst urtd gründlich prüfende
^ heaterleitung würde vielleicht gut tun , den Gast zum

e r s u ch zu verpflichten und eventuell eine Verschiebung
uimferii vorzunehmen , daß der Gast für Frl . Finger
Anträte , wenn diese nicht weiter genügte . Für Frau

au e r - Ko t t la r aber müßte vor allem eine f e r -
' g e . a u s g e r e i f t e Sängerin gesucht werden . Möges

, unserer Hofbühne gelingen , die brennende Frage der
'-richtig?!! dramatischen Sängerin " günstig lösen zu kon-
_ e ' <- Ueberhastetc Beschlüsse sind selten vorteilhaft , man
rn 5^ * sich ja nicht drängen lassen . Derartige temporäre
^ rh .jltnisse kommen an allen großen uu 'b kleineren
^

'ihnen vor . Deshalb wird unser Hoftheater feine
«pachtete Stellung unter ihnen noch lange nicht ein -

fn x
n ' Büttner hatte als Holländer einen be-

wnderZ glücklichen Abend . ' Alle übrigen , auch Hage -
• Otii ( Daland ) muß suchen, seine Höhe noch zu kräf -

ihn>ii die Zuversicht gefestigt haben von der gegen -
seitigeu wirtschaftlichen und kulturellen Förderung
unserer Völker nach einem siegreichen und glücklichen
Frieden .

Dr . Kämpf , Präsident des Reichstages .
Darauf ist folgende Antwoit eingegangen :
Exzellenz Kämpf , Präsident des Reichstages , Ber »

lin . Eurer Erzellenz danke ich zugleich im Namen
meiner Kollegen herzlichst sür die gütigen Wünsche
zu unserer Heimkehr . Die Eindrücke , die wir von
unserer Reise durch Deutschland gewonnen haben ,
bestärken nns in die Gewißheit , datz das deutsche
Volk unbesiegbar ist . Der uns in allen
Städten von allen Schichten der Bevölkerung zuteil
gewordene warme Empfang ist uns tief zu Herzen
gegangen . Wir nehmey die beste Zuversicht mit
uns , datz auch nach einem siegreich beendeten Kriege
das zwischen unseren Völkern geschlossene Bündnis
beiden Teilen auf allen Gebieten reichen Segen
bringen wird .

. Hussein Djahib .
Dresden , 7 . Ju ni . (W .T .B .5 ' Die türkischen

Abgeordneten waren gestern aben 'd Gäste der
Stadt Dresden in iveu Festsälen des neuen Rat -
Hauses . Bei der Tafel begrüßte Oberbürgermeister
Blücher 'die türkischen Gäste mit einer herzlichen
Ansprache , auf die der Vizepräsident der türkischen
Kanuner der Abgeordneten , Hussein D j a h i b
Bey , erwiderte . Zum Schluß wurde ein Be¬
grüßungstelegramm an den Magistrat von Konstan -
tinopel gesandt . Heute vormittag begaben sich die
türkischen Abgeordneten im Balkanzug in ihre
Heimat zurück.

Die türkischen Abgeordneten haben an den K ö -
nig folgendes Telegramm gesandt :

Eure Majestät wollen uns gnädigst gestatten ,
beim Abschied aus Sachsens schöner Hauptstadt
unseren ehrerbietigsten und aufrichtigsten Dank für
den hnldvollen Empfang darbringen zn dürfen . Die
warme begeisterte Ausnahme , die wir in Dresden bei
allen Teilen des Volkes gefunden haben , bildet einen
g l a n zv o I l e n A b s ch l u s; unseres a n t ! e -
s e n u n d bleibenden Eindrücken reichen
Aufenthaltes in Deutschland . Namens
der türkischen Abgeordneten : Hussein Djahid , Vize -
Präsident der Zweiten Kammer .

Die türkischen Abgeordneten halben
u . a . noch folgende Telegramme abgeschickt :

Freifrau Marschall von Bieberstein :
„Die Abgeordneten des türkischen Parlaments

senden am Ende ihrer deutschen Reise Eurer Eriel -
lenz die wärmsten nnÄ ergebensten Wümche . Der
begeisterte Empfang , der uns hier bere tet wurde ,

. läßt uns mit Donk des g r o ß e n B o t s ch a s t e r s
gedenken , der den Grundstein zu der
deutsch - türkischen Freundschaft gelegt
hat .

"
r ,

An die Freifrau von Wangen he im :
„Die Abgeordneten das türkiickx'n Parlaments ?en-

(den am Ende ihrer deutschen Reise Eurer Erzellenz
die herzlichsten und ergebensten Wünsche . Wir ge¬
ldenken in treuer Erinnerung Ihres zu früh dahin -

gegangenen Gemahls , der in schwerer Zeit ein
treuer und aufrichtiger Freund des Osm -mentinns
«gewesen ist und das Bündnis unserer Völker ver -
mittelt hat .

"
.

Dresden , 8 . Juni . (W .T B .) Die türkischen Ab -

geordneten verließen gestern oberffr 10.22 Uhr
Dresden mit dem Wiener Schnellzug . %

Ausland .
Dreiste Machenschaften der französischen Handels -

kammcr in Gens .
Bern , 8 . Juni . (W .TB .) Die Thurgauer Ztg .

und die Basler Nachrichteil berichteil von d r e -. ste n
Machenschaften der französischen Han -
d e l s k a m m e r in Gens .

' Danach fordert die
Kammer schweizer Hänser zum Beitritt auf , d ' e sie
mit einer Erleichterung der Einfuhr aus Frankreich
ködert . Dann benutzt die französische Handels -
kanuner die Mitgliedfchaft , um einen Druck auf
die schweizerischen Firmen auszuüben . Sie fordert ,
daß französische Deserteure nnd Refraktäre , die bei
ihnen angestellt sind , entlassen werden . Wer dem
Verlangen nicht nachkommt , wird aus der Mitglie -

derliste gestrichen . Ferner benutzt die Handelskam -

mer die Mitgliedschaft auch' zur V e r f o l g u n g
von Deutschen , die sich in der Schweiz ord -
nnngsgemäß niedergelassen haben . Den Hotels
wird angedroht , daß sie gestrichen werden , wenn sie
die deutschen Angestellten nicht entlassen . Was
würde man , fragen die Blätter , in der welschen

tigen . Lorentz dirigierte flott , Chor und Orchester waren
schwungvoll und fest. F .

*
Rcger -Gedcnkseier . Die wilden Wogen 'des grim¬

migen Völkerstreites gestatten uns nicht , große Gedenk -
feiern zu Ehren unseres verstorbenen Tonheroen Max
Reger zu veranstalten und fast schien es , als wollte man
ganz davon absehen . Doch überall in deutschen Gauen ,
wo edle Kunst die Herzen bannt , haben sich Musentinder
zusammengetan , um im schlichten Gewände ein Stünd -
lein der Erinnerung dem Dahingegangenen zu weihen ;
so auch in unser » Mauern . Am Mittwoch abenÄ hat die

einheimische Musikerin Margarete Schweikcrt
im Verein mit Kammersängerin L a u e r - K o t t l a r ,
Professor Karle , Hofmusiker Lüthje und Regisseur
K i e n s ch e r f, im Museumssaal eine solche Feier ver -
anstaltet , und eine stattliche Anzahl von Regerfreunden
hatte sich eingefunden . Ein von Otto Michaeli hübsch
verfaßter und von Herrn Spielleiter Kienscherf kraftvol .
wiedergegebener Prolog leitete den Abend würdig ein .
Hierauf folgte die k-moll - Sonate iür Violine und Älavier
von I . S . Bach ( bearbeitet von Max Reger ) , die wie die
in straffem , scharf ausgeprägtem Absolutismus ge-
schriebene ptomance in c-rnoll op . 87 von Max Reger
durch Frl . Schmettert (Violine ) nnd Herrn A . Karle
eine recht gute Wiedergabe erfuhren und so ihre Wir -
kung nicht verfehlten .

Auch Frau Kammersängerin Lauer - Kottlar trug mit
5 Liedern von M . Reger : „ An eine Mutter "

, „ Des
Kindes Gebet "

, „Das Dorf "
, „ Ein Drängen "

, und das
allbekannte „ Mariä Wiegenlied " nicht wenig zum
schönen Gelingen bei . Letzteres liegt zwar ihrer Stimme
weniger gut , es erfordert , um richtig zur Wirkung zu
kommen , ein lyrisches und zierliches Stimmlein . Den
Abschluß des Abends bildete ein Anfangswerk Max
Negers : Opus 2, Trio für Violine , Bratsche nnd Klavier ;
Frl . Schweikcrt , Hofmusiker Lüthje und Prof . Karle . So
war es vielen der Zuhörer möglich gemacht , in den Eni -
wicklungsgang des Meisters einen Einblick zu werfen .

Schweiz sagen , wenn die deutsche Haiidelskammer
sich ähnliches auf unserem Boden zu schulden kom¬
men ließe , ja wenn schweizerische Firmen nur Mit -
glieder de? deutschen Handelskammer in der Schweiz
würden .

( © )

Deutscher Reichstag .
Berlin , 8 . Jum 1916.

Am Bundesratstisch : Staatssekretär Dr . Hetterich ,
Ministerialdirektor Dr . Lewald , Freiherr von Stein .

Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung um
10 Uhr 15 Min .

Die Aussprache über die Ernährungsfrage
wird fortgesetzt .

Dr . Böhme ( natl . ) : Wir hoffen , daß es 4>em tat¬
kräftigen Präsidenten des Reichsernährungsarirtes ge -
lingen wird , die Hindernisse für eine gesunde Er -
nährungspolitik und den Partikularismus zu beseitigen .
Unzweifelhaft ist Süddeutschland in der Rationierung ,
Sparsamkeit un 'd gerechten Verteilung voran . Der
Ernährungsbeirat muß iu allen Maßnahmen für das
neue Wirtschaftsjahr gehört werden , ebenso ein Ver -
treter des kleinen Bauernftairdes . Bor dem nächsten
Frühjahr sind Normalzustände in der Schweinefleisch -
Versorgung nicht zu erwarten . Die Vergütung an die
Viehauskäufer ist viel zu hoch . Für das kommende
Erntejahr ist eine bessere Verteilung des Getreides auf
die Mühlen nötig . Wir hegen keine übertriebenen Hoff -
nuugen , setzen aber volles Vertrauen in den Präsidenten
des Kriegsernährungsamtes .

Dr . Rösicke ( kons. ) : Der vom Abg . Hoffmann Hestern
hier erhobene Vorwurf der Ausbeutung ist verwerflich .
Der Reichskanzler hätte seine wahre Freude an dieser
nationalen Rede haben müssen . Angesichts der englischen
Blonde und des Aushungerungsplanes darf der Laird -
Wirtschaft nicht vorgeworfen werden , sie habe versagt ,
wie es in der Kommission geschehen ist. ( Abg . Fegt er
wird wegen »fortgesetzter Zwischenrufe zur Ordnung ge-
rufen . ) Aus den Prozessen geht genügend hervor , wer
die Lebensmittelwucherer sind . Bei einer großzügigen
Regelung ver Ernährnngssragen kann das preußische
Laudwirtfchaftsministerium nicht ausgeschaltet werden .
Vorbedingung für die Volksernährung ist die Sicherung
und Steigerung der Provision . Die Landwirtschaft setzt
alles daran , das hervorzubringen , was das Volk braucht .
Wir können den Sieg nur gewinnen , wenn wir Eng -
land mit allen Machtmitteln begegnen . Man darf die ,
die dafür eintreten , nicht als Hetzer unh Kriegswucherer
bezeichnen . Wir wünschen baldige Befreiung unseres
Volkes und streben durch unsere Politik die Verkürzung
des Krieges an .

Unterstaatssekretär Frhr . von Stein : Die Angriffe
des Abg . Hoffmann gegen die Gerstenverwertungsgesell -
schüft sind völlig unbegründet . Die Gesellschaft arbeitet
mit Vorschüssen der Abnehmer , die in den Aktiven flehen ,
aber keinen Gewinn darstellen . Den Gesellschaftern wer -
den ihre Einlagen mit 5 Prozent verzinst .

Rupp - Marburg (D . Frak . ) : Eine Aushungerung des
deutschen Volkes ist nicht möglich . Kriegswucher wird
nur von einem kleinen Kreise getrieben , der aber riesige
Gewinne einsteckt. Notwendig ist eine Bestandsaufnahme ,
der in den Privathaushaltungen vorhandenen Vorräte .
Das Wild muß abgeschossen werden , am festen durch
garnisonspflichtige Landsturmleute .

( Schluß folgt .)
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Der österreichijch-ungarlMe
Tagesbericht .

Wien , 8. Juni . (W .T .B .) Amtlich wird ver -
lautbart : 8. Juni 1916.

Russischer Kriegsschauplatz .
In Wokhynien habe » unsere Truppen unter Nach-

hntkämpscn ihre neuen Stellungen am Styr erreicht .
An der Jkwa uud nördlich von WiZniowr ^ hk
an der Strypa wurden mehrere russische Angrisse
abgewiesen . An der unteren Strypa greift der
Feind abermals mit starken Kräften an . Die Känipfe
sind dort noch nicht abgeschlossen.

Am Dnjestr und au der bessarabischen Front
herrschte gestern verhältnismäsüg Ruhe .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Auf der Hochfläche von Asiago gewann unser

Angriff an der gmizen Front südöstlich Cesuna -
Gallio weiter Raum . Unsere Trrlppen setzten
sich aus dem Monte L e m e r l e (südöstlich vou
C e s u n a ) fest und drangen östlich von Gallio
über R o n ch i vor .

Schön geformte , fast sprudelnde Melodik und freundliche
Harmonik kennzeichnet dieses , voll im Banne eines
Beethoven geschriebene Werk . Doch schon blinkt hier
und da ein Funken von Persönlichkeit auf , der sich in späte -
reil Werken immer mehr entfachte und zu dem ge-
steigerten Absolutismus answuchs . — Wir vermißten
nur eins der prächtigen Orchester - oder Orgelwerke des
Meisters zu einer größeren , nachhaltigeren Wirkung .
Äuch das Publikum hätte viel zur Weihestimmung bei -
tragen können . Farbige Kostüme bei einer Gedenkfeier
eines jüngst Verstorbenen und dröhnendes Beifallklat -
scheu , von welchem abzusehen man auf dem Programm
eigens gebeten worden , wollten nicht recht passen . —
Der Reinertrag der Veranstaltung floß dem Fond nor -
leidender Musiker zu . Berner .

*
+ Mannheim , 8. Juni . Die Leitung des hiesigen

Hostheaters plant für das nächste Jahr eine Mai .
festwoche mit Opern lobender deutscher und in
Deutschland schaffender Komponisten . Ferner will man
von Weihnachten ab einen Zhklus deutscher und öfter -
reichischer Spielopern geben .

Kirchliche Nachrichten .
X Gcngenbach , 6 . Jnni . Heute fand durch Se . Exzel -

lenz den hochw. Herrn E r z b i s ch o f Dr . Thomas Nörber
die feierliche Einweihung der neuen Mutter -
Hauskirche hier statt , gleichzeitig mit deni Gedenk -
tag an das 50jährige Bestehen der Kongregation des
Klosters . Entsprechend der ernsten Zeit wurde von jeder
äußerlichen Feierlichkeit abgesehen , es gestaltete sich aber
die eigentliche kirchliche Feier unter Anwesenheit zähl -
reicher Geistlichen , einer großen Anzahl von Schwestern
aus nah irnd fern und Angehörigen der Bürgerschaft umso
tiefer . Der hochwürdigste Herr Erzbischof hob die Ver -
dienfte der «barmherzigen Schwestern des Mutterhauses
gebührerrd und mit Dankbarkeit hervor . Die neue Kirche

Abends erstürmten Abteilungen dc 's bosnisch-
herzegowinischen Jns . -Regts . Nr . 2 und des Grazer
Jnf . -Regts . Nr . 27 den Monte M e l e s s a.

Die Zahl der seit Beginn dieses Monats gefangen
genommenen Italiener hat sich auf 12400 , darunter
215 Offiziere , erhöht .

An der Dolomitenfront wurde ein Angriff meh -
rercr feindlicher Bataillone auf die Croda del A n -
c o n a abgewiesen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert .
Der Stellvertreter deö Chcss des GeneralstabrS :

v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant .

Aus dein italienischen Parlament .
Ber » , 8 . Juni . (W .T .B .) JtalieniMn Blätter -

Meldungen zufolge wird der Senat am Dienstag
zit einer öffentlichen Sitzung zufamnientrcten . Bei
der Abstimmung der K a m m e r über den Antrag
Tnrattis , betr . die Jnternierung verdächtiger Bür -
ger , enthielten sich, dem Corriere dolln Sera ziifolge ,
sämtliche Katholiken der Abstimmung . Ungefähr
30 Abgeordnete , darunter auch Republikaner , ver -
ließen bei Beginn der Abstimmung die Kammer .

Rämänische Stimmks » znr Reichslanzlerrede .
Bukarest , 8 . Juni . (W .T .B .) Zur Rede des

Reichskanzlers schreibt Vittnrol : Die Rede bedeutet
einen Augenblick der Sammlung für die deutsche
politische Welt , wie auch für auswärtige Beobachter .
Sie behandelt einige Fragen von solcher Wichtig¬
keit , daß sie einen neuen Abschnitt des Krieges de-
ginnt . Der Frieden , der als schüchternes Flämm -
chen über den Känipsen erschien, verschwindet vom
nahen Horizont . Die FolÄernng aus den Erklä -
rungen des Reichskanzlers ist, daß Deutschland ,
außerstande , den von ihm gewünschten Frieden auf
Grund der heutigen Kriegslage zu erhalten , auf
jede weitere Friedensvorbereitilug verzichtet , so daß
es den Waffen ausschließlich vorbehalten bleibt ,
die internationale Lage z» klären . Nach dieser
Erklärung erhält das Wort von der Fortsetzung ocs
Krieges seine iiene politische und militärische Be -
deutnng , die niemand bestreiten kann . — Minerva
sagt : Wenn nun von Frieden nicht mehr die Rede
sein kann , müssen wir uns ans Übermensch -
l i ch e A n st r e n g u n g e n D e u t s ch l a n d s , das
Ende des Krieges durch die Waffen zu er -
zwingen , gefaßt machen. Es versteht sich, daß
da kein Sparen mit Kräften , kein Zurückschrecken
vor Opfern eintreten wird . Alles wird eiiigesetzt,
damit durch einen riesenhaften Schlag der Frieden
aufgezwungen werde . Da die inilitärische Kraft
Deutschlands furchtbar ist . was auch die Feinde an -
erkennen , so solat , daß die große Anstrengung , zu
der es sich entschließt , unfehlbar deu endlichen Sieg
herbeiführen jvird . Dann wird man sehen , w i e
groß die Sünde jener war , die den Frie -
den nicht schließen wollten , als Deutschland ihn vor -
schlug. Denn es ist wahrhaft eine unerlaubte
Sünde , Millionen Menschenleben , wie mich den
reichsten Teil Europas nicht zu schonen, sondern
darauf auszugel ?en , daß Krieg bis zur völligen Zer -
trümmermig geführt werde . Der kommende Soniiuer
wird der blutigste von allen sein , mit Sicherheit
wird er aber einen durch Kamps cinsgezwungeiieir
Frieden bringen .

Kandidaten für die Präsidentenwahl in deu
Vereinigten Staaten .

Chicago , 8 . Juni . (W .TÄ .) Reuter . Die Kon -
vention der Republikaner und der Progrefsisten
versammelten sich hier zn gleicher Zeit . Leiter der
Progrefsisten war Roosevelt . Die Versaium -
lung der Republikaner verurteilte die Politik ,
die Wilson dem 'Kriege gegenüber verfolgt , und er -
klärt sie als mehr von Rhetorik , .lernt von Ent¬
schlossenheit zeugend . Ferner wurde die Verstärkung
der nationalen Verteidigung und die Rückkehr zu
hohen Schutzzöllen als Grundsätze bezeichnet , sür die
eingetreten werden müsse. In der Versammlung
der P r o g r e s s i st e u wurde Roosevelt als Mann
der Stunde bezeichnet . In Chicago herrscht die Ali -
schanung vor , daß der Richter am Höchsten Gerichts -
hos Hughes uoiuiniert werden würde .

China .
Peking , 8 . Juni . Juan Huug hat gestern

morgen sein Amt in aller Form übernommen .
Peking ist ruhig . Das Unbehagen hat aufgehört .

schließt sich an den nördlichen Klosterteil an und ist von
demselben in zwei Stockwerken direkt zugänglich . Eine
dreischiffige Anlage mit Steingewölben versehen gelvährt
einen überraschenden großen Eindruck . Alle Jnbaugegen -
stände , wie Altäre , Kanzel , Beichtstühle , Apostelkreuze ,
Eredenznischen , der Kreuzweg , Ehorgestühl usw . , sind
daraufhin augelegt und berechnet , die schlichte Einheit -
lichkeit des Raumes sinngemäß zu heben . Auch die Maß -
nahmen für die farbige Behandlung einschließlich der
beiden großen Deckenbilder und des fast lebensgroßen
Kreuzweges laufen darauf hinaus , die Stimmung des
Raumes zu vertiefen . Im Mittelpunkt desselben

'
steht

frei auf dem Tabernakel unter eutspreck,eudem Baldachin
die große Herz Jesu -Statue in voller Beleuchtung . Die
reichlichen Lichtquellen fluten die Beleuchtung vom Hoch -
schiff herab und sichern so dem Raum eine feierliche Wir -
kung . Die Kirche bietet Raum für 350 Sitzplätze , wobei
die beiden seitlichen Emporen für größere Festlichkeiten
nicht mitgerechnet siird. Die Baukosten , einschließlich des
gediegenen Jnbaues , belaufen sich auf etwa 145 000
Mark . Eine sinnige Feder hat der Kirche an ihrem
Weihetag u . a . folgende Worte in der Mund gelegt :.

Im Krieg bin ich erstanden .
Bei Schlachtgesang und Not ,
Als Neid und Haß entlbrannten
Und Losung war der Tod .
An meinem Weihetage
Mein Fleh 'n zn»i Herrn ich wend '.
Daß er verleih ' uns Gnade ,
Den Friedensengel send'.

Ihm will ich dienen Tag nird Nacht
Und mrr das Allerhehrste pslegen .
Allein auf seine Ehr ' bedacht.
Den Gruud zum Glück d̂er Menschen legen .

*
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Ms öem öaöifchen Roten Kreuz .
+ Karlsruhe , C . Juni . In der Montaqssitzung wur -

!>en 2000 Mk . überreicht , die der Bcidische Volksfestverein
in New York der Grotzherzogin Hilda für Zwecke des
Mote » Kreuzes übermittelt hatte . Anschließend daran
sei mitgeteilt , daß auch der Badische Unterstützungsverein
in Philadelphia dem Roten Kreuz vor einiger Zeit schon
einen größeren Geldbetrag zur Verfügung gestellt hat .
Auch Kunstmaler Oertel von hier , der i» französischer
Gefangenschaft lebt , hat dem Noten Kreuz abermals
seinen Erlös aus Bildern geschenkt. Für diese erfreu -
jicheu Gaben wird herzlicher Dank gesagt .

Ein Aufruf des Roten Kreuzes , der an die Städte
und leistungsfähigen Korporationen des Landes ging ,
zur Beteiligung an der Schaffung fahrbarer
K r i e g s b ü ch e r e i e n hat ein recht erfreuliches Er -
gebnis gehabt . Es sind bis jetzt 7 Wagen gestiftet wo »
den , und zwar vom Großherzogspaar und der Großher -
zogin Luise , von der Stadt Karlsruhe , von der Handels -
kammer Mannheim , vom Badischen Landesverein vom
Rcten Kreuz , vom Kreisausschuß Heidelberg , vom Kreis -
Ausschuß und Stadtrat Freiburg und vom Kreisausschuß
Karlsruhe und Baden .

Der Fürsorge für unsere Gefangenen
wendet das Rote Kreuz sein Hauptaugenmerk zu . Die
kürzlich « Landessammlung mit dem Verkauf der
Schrift „ Kriegsgefangen . — Vermißt " dürfte allem An -

schein nach ein günstiges Ergebnis bringen . Vor allem
ist das Schriftchen im Lande stark verlangt worden und
nicht überall konnte die Nachfrage befriedigt werden ;
vielfach wurden Nachlieferungen nötig . Der Erlös aus
j>cni Schriftchen reicht aber noch lange nicht hin , um die
großen Aufgabe » zu erfüllen , die die Y^ fangenenfürforge
an das Rote Kreuz stellt . Es ist deshalb die Abhaltung
einer Lotterie zugunsten der Gefangenenfürsorge in

Vorbereitung , zu deren Veranstaltung das Ministerium
des Innern die Genehmigung erteilt hat . Weiter wird ,
einer Anregung aus Berlin zufolge , voni 1. bis 9 . Juli
durch das ganze Deutsche Reich und somit auch in Baden
« ine Sammlung „ V o l k s s p e n d e für die deut¬
schen Kriegs - und Z i v i lg ef a n g e n e n im
Ausland " stattfinden , aus der in aller erster Linie
«unsere deutschen Volksgenossen ^ in den Gefangenen -
lagern in Marokko , Afrika und Sibirien unterstützt wer -
den sollen . Aus dieser Sammlung soll Baden einen
besonders großen Anteil erhalten , da wir gerade in un -
serem engeren Heimatland für die Gefangenenfürsorge
ganz außerordentlich viel getan haben und der Badische
Landesverein vom Roten Kreuz einzig und allein bisher
für die Gefangenenfürsorge regelmäßige Beiträge auf -
gewendet hat .

Die nächste Sitzung findet am Montag , den 19. Juni ,
vormittags halb 12 Uhr , statt .

verjWeöene Nachrichten .

„Lebensmittelersah " aus — Pferdeinist . Die Firma
Baruch u . Marx in Nürnberg hatte für die Heeresver¬

waltung die Lieferung eines großen Postens Kakao -
pulver übernommen und davon 15000 Kilogramm
beim Kaufmann Katz in Amsterdam bestellt . Die
chemische Untersuchung des Kakaopulvers hatte aber
( lt . Kreuzztg . ) ergeben , daß es in der Hauptsache aus
Kakaoschalen , vermischt mit Sand , bestand . Die Heeres -
Verwaltung hat aufgrund dieses Prüfungsergebnisses die
Annahme verweigert . Auf Veranlassung der Nürnberger
Firma wurde nun der Kakao in Düsseldorf freihändig
verkauft . Den Käufern gegenüber übernahm die Firma
jede Bürgschaft über die Qualität der Ware . Nach der
Versteigerung erschien die Nahrungsmittelpolizei , um
Proben zu entnehmen . Die Untersuchung der Fässer er -
gab nun , daß sie meist mit Kakaoschalen , Sand und
Pferdemist gefüllt waren . Bei der durchgeführten Straf -
Verhandlung wurde der Feilbieter zu SO Mk . Geldstrafe
verurteilt .

Karlsruher Stanöesbuch-fiuszüfle .
Geburten . 2 . Juni : Erna Elisabeth , Vater

Friedrich Wilh . Jene . Unteroffizier . — 3 . Juni : Frieda
Emma , Vater Valentin Seidenfuß , Fabrikarbeiter ;
Willi , Vater Kuno Weber , Schlosser . — 4 . Juni : Nabelte ,
Vater Hermann Zublin , Melker . — B. Juni : Hugo Fritz
Jakob , Vater Hugo Mack, Revisor .

Todesfälle . 6 . Juni : Berta Fesch, Ehefrau von
Dominik Fesch, Zahnarzt , alt 45 Jahre . — 6 . Juni : Jo¬
hann Müller , Ehemann , Kanzleidiener , alt 62 Jahre ;
Helmut , alt 1 Monat 28 Tage , Vater Otto Kolb , Zivil -
ingenieur ; Karl , alt 1 Jahr 2 Monat Ig Tage . Vater
Karl Talmou , Taglöhner ; Auguste Brunner , ledig , ohne
Gewerbe , alt 77 Jahre .

Auswärtige Gestorbene .
dieser(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter

Rubrik gratis .)
Mannheim : Sebastian Nothweiler , 49 I .

jfc .Kirr lach : Wilh . Steinte , Werkmeister , 59 I .
Stei nbach ( bei HundheimZ : Jos . Anton Bischof ,

64 I . * Sinzheim : Frau Luise Walter geb . Wild .
if . Lahr : Christian Zuber , 82 I . * Ottenheim :
Jakob Schlager , 52 I .

Wcrtvaviere .
Berlin , 7 . Juni . ( W .T .B . ) B ö r s e n st i m m u n g s -

b i l d. Nachdem gegen Schluß des gestrigen Verkehrs
am Aktienmarkt eine allgemein ziemlich empfindliche Er -
mattung aus den bekannten Gründen eingetreten war ,
zeigte die Börse bei weiterer starker Zurückhaltung im
allgemeinen ein ziemlich gut behauptetes Aussehen gegen -
über den gestrigen Schlußkursen . Nur in Rüstungswerten

nahmen die Realisationen ihren Fortgang bei weichen -
den Preisen . Von Montanwerten zeigte sich für ober -
fchlesische Papiere wiederum einiges Interesse . Der
Rentenmarkt ist unverändert bei gut behaupteter Ten -
denz .

Wien , 7. Juni . ( W .T .B . ) Die Verstimmung
der gestrigen Berliner Biftse infolge der angekündigten
Maßnahmen znr Erschwerung des spekulativen Effekten -
gefchäftes hat sich heute auch dem hiesigen B ö r s e n v e r -
kehr mitgeteilt und einen weiteren Kursrückgang her -
vorgerufen . Bon privater Seite lagen größere Verkaufs -
auftrüge vor , die sich namentlich auf Montan - , Rüstuugs - ,
Petroleum - und Zuckerwerte erstreckten . Gleichzeitig
jedoch standen einzelne Werte , wie die schweren böhmi -
schen Bahnpapiere , Zement - und Elektrizitätsaktien in
besserer Nachfrage . Der Verkehr schloß ruhig ohne
nennenswerte Erholung . Der Anlagemarkt ist unver --
ändert fest.

: : : Mannheim , 7. Juni . Die Pfälzischen M ü h-
l e n w e r k e in Mannheim haben einen Reingewinn
einschließlich des Vortrages aus dem vorigen Jahr und
abzüglich der Kriegsgewinnsteuer - Rücklage von 620 WO
Mark zu verzeichnen . Die Dividende beträgt wie im
vorigen Jahr 12 Prozent .

□ Ein Riefcnverkauf von Eichen und Buchen in Ungarn .

Ein gewaltiger Holzverkauf findet demnächst in den
berühmten ungarischen Forsten des Grasen Beza An -
drassh statt . Es handelt sich um die Ausbeutung der
Wälder von Aghidocz und Felsökörtvelhes (Komitat
Zemplen ) . Das zum Verkauf stehende Holz wird aus
etwa 60 000 Festmeter Eichen , 70 000 Festmeter Buche »
und 450 000 Raummeter Breunholz beziffert . Der
Schätzungspreis für den Verkauf beläuft sich auf die
stattliche Summe von 4,5 Millionen Kronen . Die Wal -
düngen enthalten sehr wertvolle Eichen und Buchen und
liegen 8 Kilometer von der Station Udva an der Buda -
pest- Mezölaborczer Bahnlinie . Die Ausbeutung der
Forsten muß in 10 Jahren geschehen sein . Die Anlage
von Sägewerken wird gestattet .

Sammlung für das Kote Kreuz und
andere Zwecke.

Für die katholische Feldseelsorqe .
Bisher 3700 .05 Mk .. 0 . A . 23. 1 Mk ., I . B . K . 20 Mk. ,

E . S . 5 Mk ., zus . 3726 .95 Mk.
Für die Kriegsgefangenen .

Bisher 923 Mk., E . S . 5 Mk., zus . 928 Mk.
Für die erblindeten Krieger .

Bisher 238 55 Mk., E . S . 5 Mk. , zus. 243 .55 Mk.
Rotes Kreuz in Bulgarien .

BiSber ' 110 Wik., Wolfförster von der Nagelung S Mk. ,
zusammen 115 Mk.

Für die Kriegsteilnehmer und Familien .
Bisher 1164 .56 Nk ., Von Unteroffiziere » im Osten durch

Vizefeldwebel Mühle 3 Mk ., Von Unteroffizieren im Osten
durch Vizefeldwebel Müßle 2 Mk., zus. 1169 .56 Mk.

Roter Halbmond .
Bisher 200 .50 Mk . , Von Unteroffizieren im Osten durch

Vizefeldwebel Müßle 1 Mk . , zus. 201 .50 Mk.
Weitere Gaben vermitteln wir gerne .

Die Geschäftsstelle des Bad. Beobachters.

Die pilpmlf und! Walldürn
durch den Führer Josef Bonnwitz von Niedcr -Lauterbach
(Elsaß ) findet am 21 . Juni statt . Abfahrt von Rastatt
10 .17 Uhr , ab Karlsruhe 12.30 Uhr , Walldürn an 8 .07 Uhr .
Rückfahrt am 23 . Juni vormittags 8 .10 Uhr . Fahrpreis
von Rastatt 7 50 Mk. , von Karlsruhe ad 6 .40 Mk ., für
Hin - und Rückfahrt . Anmeldungen mit Geldsendungen sind
bis spätestens 14. Juni an Joses vonnwitz , Nieder -Lauterbach
zu richten . Mehr wie 200 Pilger können nicht angenommen
werden . 1963

(

I-edsnsvemlohsrnng mit
Einschlags der Kriegsversicherung

für sümtlicliB VidiMMIes, aacli für solclie, die bereits im Felde

;

ohne Jeden Zuschlag
Volle AüszaWnns der Versicüemiizs - Siimme, gleicayiel , waaa der I

Tod erfolgt . Antrag und Police dnrcli
Walter Strangs , Karlsruhe i. B., Zätiriiigerstrasse 110.

Telefon 3040. 889

WitterungSbeobachtnnnen der Meteorologischen
Station Karlsruhe .

Monat
Boro -
mcter
mm

Ther -
mo-
meter

C

Abso¬
lute

Feuch -
tijfelt

in
mm

Feuch¬
tigkeit

Iii
Pro ».

Wind

7 . Juni 9» U . — 12,7 10,3 95 — Regen

8. Juni 7" U . — 13,6 10,7 93 — bedeckt

8 . Juni 2- « U. — 20,2 9,5 51 — wolkig
Höchste Temperatur am 7 . Juni 18,7 ; niedrigste in der

darauffolflenden Nacht 12,4 .
Niederschlagsmenge des 8 . Juni V * Uhr früh 1,0 mm

Voraussichtliche Witterung am 9. Juni : Keine wesent -
liche Aenderung .

Wasserstand des Rheins am 8 . Jnni früh :
Schusterinsel 292, gefalle » 18 . Kehl 379 , gefalle » 1 .

Maxau 553, gestiegen 6. Mannheim 482 , gestiegen 6.

Straßenbahn -Wngstverkehr.
Frühwagen i» Richtung Haugtbahnhof mit An-

schluß au die Frühzüge der Staatsbahn :
ab Rheinhascu 4*2
ab Mühlburger Tor 512
ab Marktplatz 512
an Hauptbahnhof 52Z
ab Kühler Krug . . . . 5^
ab Hauptpost über Karlstraße . . 612
au Hauptbahnhof M

ab Schlachthof 512
ab Marktplatz über Ettlingerstraße 522
a » Hauptb .chnhof 5M

512 52!
522 512
522 512

522 522
525 M

52S 522
522 61'
552 <Z2»
6°7

511 522
552 C09

512 521 602 6"

512 522
522 512

522 522
512 512

521 552 551 521

6io
615
622
629

bei

Frnhtvagen in Richtung Dnrlach .
ab Durlaclier Tor 522 515 522 512 522
ad Schlachthof 525 522 525 512 6«°

an Durlach Bahnhof 512 52z 512 552 607

an Dnrlach Turmberg . . . . 512 521 512 522 614

Nachmittags fahren ab Durlacher Tor nach Durlach
Bedarf Einsatzwageu in Abständen von 5 Minuten . Linie „ 2 " wird
vou !! Uhr nachmittags bis nach Dnrlach durchgeführt .

Zum Besuche des Turinberges in Durlach werden Gemein -
schastsfahrscheine für Straßen - und Tnrmbergbahn zn er -

niafiiqtcn preisen von 35 , 50 und 60 Pfg . ausgegeben . Zur Be-

lväitigung des SluSflugSverkehrS nach und von Hauptbahnhof und
Lllbtalbahuhof laufe » auch besondere Triebwagen mit 'Auhängern .

Karlsruhe , de » 7 . Juni 1916 . 1947

Städtisches Bahuamt .

Psiugstverkehr

Karlsruher Lokalbahnen

Ermäßigte Fahrscheine .
Bon Karlsruhe nach Stutensee — Spöck.

Gieuzstraße ab
Zs>>rlstrasze „
Winterdenkmal „
Loknlbahnhof
Durlachcr Tor

551 7 «°
6»o 75z
60 « 15V

138 2 " 622 822
1 <5 2 61 621 821
1 <8 2-iö 611 821

611 gos 1130 158 304 622 8il
613 807 1132 200 806 622 812

Rondell (Parkstr .) „ . . . . 61 ° 8» 11 » 2 «z 3°9 622 852

Bon Spöck— Stutensee nach Karlsruhe .
Spöck ab 511 7 ° s 10° - 12°» 3°» 5™ 712
Stutensee „ 521 720 10« 1 " 821 5» 821
Blankenloch ab 512 7" 10»« 125 335 547 gl2

Im Zug sowie am Fahrkartenschalter in Karlsruhe Lokalbahnhof
Kapellenstr . und in Stutensee werden Fahrkarten zn ermafzigten
Preisen zwischen Grenzstraße —Slutensee und umgekehrt verausgabte

Der Fahrpreis fnr einfache Fahrt Karlsruhe — Ttuteusee
oder umgekehrt beträgt fnr Erwachsene 3 « Pfg . , für Kind "

« ntcr 10 Jahren 15 Pfg .

Bon Karlsrnhe nach Durmersheim (Bickesheim ).
Lokalbahnhof ab 6" 8° « 12 ' ° 3° ° 5« 712 852
Winterdenkmal 6" 8«« 12 " 3" 5« 712 855

Karlstrabe 6" 8» 12» 3" 5» 721 852

Grenzstrabe 8» 12- ° 3- ' 622 722 922

Bon Dnrmersheim (Bickesheim) nach Karlsruhe .
Durmersheim ab 521 7 ° ° 9» 11 ° ° 2° ° 5» 722
Binsheim „ 522 7 ° ' 9" II 08 2°2 6» 722

(Hröhcre Vereine , welche Ausflüge zu machen beabsichtigen ,
wollen sich rechtzeitig zwecks Stellung von Sonderzngeu bezw .
Fahrpreiseruläsziguug an die Bahnverwaltung Karlsruhe , Kapellen -
striche 9 , Fernsprecher 1160, wenden .

Karlsruhe , den 7. Juni 1916 . 1948

Städtisches Bahnamt .

Die Wallfahrt pi hl . öliitc in Walldürn
betreffend .

Das feste Gottvertraueu , die tiefe Andacht und der ernste
Bußgeist, die im Kriegsjahr 1915 so viele Gläubigen hierher
geführt haben, sowie auch die Tradition von Jahrhunderten
veranlassen unterzeichnetes Pfarramt , auch in diesem Jahre
die Wallfahrt zum hl . Blute zn eröffnen . Sie beginnt mit

Dreifaltigkeitsfest, dem 18 . Juni , und schließt mit dem 4.
Sonntage nach Pfingsten, dem 9 . Juli .

Wenn auch die Einschränkung im Verbrauche von Lebens-
Mitteln in diesem Jahre noch stärker geworden ist, so wird
es den hiesigen Geschäftsleuten doch möglich sein , die drin-
gendsten Bedürfnisse zu befriedigen. Im vorigen Jahre
haben die Pilger die Mahnung , etwas Lebensmittel mitzn-
nehmen , im allgemeinen gut befolgt, wir können dies wohl
auch für die diesjährige Wallfahrt erwarten .

Wir glauben, keine Fehlbitte zu tun , wenn wir die Pilger
aus der Umgegend auch dieses Jahr wieder ersuchen, wo
möglich , einen Werktag für die Wallfahrt ' zu verwenden,
einmal, weil die Lebensmittel dadurch besser verteilt sind,
und dann auch, damit der Andrang zu den Beichtstühlen
nicht gar zu stark wird , da ohnehin die Zahl der aushelfenden
Priester der Kriegslage wegen etwas beschränkt sein wird .

Sollten wegen Mangel
' an Verkehrsmitteln wieder keine

Pilgerzüge zustande kommen , so ist von dem bisherigen freund-
lichen Entgegenkommen der Eisenbahnverwaltnng zu erwarten,
daß Extrawagen in die Kurszüge eingeschaltet werden.

Die hochwürdigen Pfarrämter werden gebeten , in diesem
Sinne die Pfarrangehörigen zu belehren.

Walldürn , 6 . Juni 1916 .
Krzbischöffiches Pfarramt :

Dörbach, Stadtpfarrer . 1950

Unentbehrlich fürs Feld sind :
Rasier - Apparate, Rasiermesser , ganze Rasier-
Garnituren, sowie Haarschneide - Maschinen .

Zu haben in grösster Auswahl im Spezialgeschäft

Karl Hummel , Karlsruhe
Telephon 154 7 3882 Werderstrasse 13 .

/F

Pfingsten
in

Friß er g,
im Herz des mittleren

Scfiwurztcaldes
brirtgtErholung,Zerstreu¬
ung, neuen Lebensmut.
Auskiinfte,Preislistenund
dergleichenerteilt unent¬

geltlich 1951
Die städt . Kur -

verwaltung .

(geräucherte Heringe)
in Dosen

empfiehlt i960

LedenzdMrkniz .
Verein Karlsruhe.

Grasversteigerung .
Dienstag , den 13 . Juni ,

vormittags Uhr , wird da?
GraZerlriiguis aus dem Gelände
des alten Friedhofs bei der
Schillerschnle in kleineren Abtei -
lungen gegen Bar »ahlung öffentlich
versteigert . 1961

Karlsruhe , den 8 . Juni 1916.
Städt . Garteudirektion .

Accs Deutsche Mieder

,Jteca "
( gesetzt , gesch .)

— ohne Planchet , ohne Schnurung .
Ein Zug — geschlossen — geöffnet. —

Eine Wohltat für die Menschheit.
Als Korfett -Erfat ; usw . unentbehrlich :

1 . für Damen , Mädchen und Kinder ;
"

2 . gegen viele Leide » der Unterleibsorgane ;
3 . bei Krankenpflege . 1502

Zahlreiche Anerkennungen, auch von Aeriten.

Zleuderuugeu SÄS ÄS :
Reformhaus Neubert

Danksagaiig .
Fiir die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an dem

so schweren Verluste unseres lieben Kindes

sagen wir auf diesem Wege ras ern herz
Insbesondere den ehrwürdigen Schwestern des St . Ann »'
und des Neuen St . Vinzentiushauses , dem hocliwürdigen
Herrn Kaplan für seine so schönen Worte am Sarge de «
Kindes . Auch den Lehrerinnen sowie den Mitschülerinnen
für ihre Begleitung znr letzten Ruhestätte .

Allen ein herzliches Vergelts Gott .
Karlsruhe , den 8 . Juni 1916.

Die tieftranernden Eltern
und Geschwister : 1962

Stefan Kaufmann
Eli sabeth Kaufmann , geb , Fischer .

'II

| für jeden Befucher von Biebesheim
r| j von grohem Interesse

t „U . L . krau von Dickeskeim"
Wallfahrtsbuch für Biebesheim

2 . vermehrte Auflage.

%
1I
I

I fiübfch in Ceintuand gebunden Mk . 1 .50.

S Zu hoben in Bicfeesheim bei frau Brunner und bei der
Buchhandlung Clemens Stark in HlaKdi bei Ettlingen.

Teldpostdrucksacben.

Karlsruhe Kaiserstraße 122.

für Ciebesgabensendungen :
20 Stück feldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefbogen . . . . 15 „
20 „ Briefumfchläge . . 10 „

Alle 3 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem llläppchen . 15 Pfennig .

für Korrespondenz und Sendungen
aus der Heimat ins feid :

20 Stück feldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefumschläge . . 10 „
20 „ flufklebeadressen . 10 „
20 „ Zeitungsumschläge 20 „

Alle 4 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem Ifläppchen . 15 Pfennig .

Gefl . Bestellungen erbittet
Geschäftsstelle des Bad . Beobachters
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